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Diese Arbeit behandelt die Vogclwelt eines Gebietes nur gerade 
in der Brutzeit. Es sind daher die meisten Vögel an ein relativ eng 
begrenztes Wohn gebiet gebunden. Es kann so ziemlich gut auf 
ihre Verbreitung und ihr zahlenmässiges Auftreten eingegangen 
werden. Eine längere Beobachtungszeit würde bei den mei,sten 
Arten gegen den Spätsommer und in den Herbst hinein ein Grös­
senverclen der Wohnbezirke ergeben. Es könnten oft auch bei ge­
"wislSen Sorten sogar Biotopwechsel festgestellt werden. Leider ~war 
es nicht möglich, länger in diesem Gebiete zu bleiben, um solche 
Studien zu treiben. Es wäre auch sehr wünschenswert, ein solches 
Gebiet ,während mehreren Jahren zu beobachten. um so über Be­
siedelungs,schwankungen und andere Erscheinungen endlich eiumal 
ein genaueres Bild zu erhalten. 

In bezug auf die Einordnung dieses kleinen beschriebenen Ge­
bietes in das weitere untere Limmattal scheint das Gebiet etwa 
der mittleren Besiedelungsclichte der Umgebung zu entsprechen. 
Es ist allerdings zu bemerken. dass an anderen Stellen z. B. die 
Meisen eher häufiger sind, und zwar dort. wo mehr Nistgelegen­
heiten geschaffen worden sind. Dies ist auch ein Hinweis darauf, 
dass solche Arbeiten den \Vert der Beschaffung von Nistkästen 
eindrücklich demonstrieren können. 

Kleinere Mitteilungen. 
Frühlingseinzug 1942 

von Hans Ed. Riggenbach, B,aseI. 

Es ist eine bekannte Tatsache, dalSS die Z ug,vö,gel alljährlich ,annähernd 
zur gleichen Zeit ungeachtet der ,gerade herrschenden Witterung oder büvor­
stehender Kälteeinhrüche ,aus ihren Winterquartieren bei uns eintreffen. T feten 
dann im März oder gar noch im Rpril Schneefälle und tiefe T emper,aturen 
ein, so halben wir jeweilen Rückzugserscheinungen wahrnehmen können, wo­
für hier einige Beispiele von Hasel auflgeführt seien: 

1931, 15. Februar meine erste Beobachtung einer Feldlerche. 7. und 8. 
März bei ti eIern Schnee, Feldlerchenzulg in westlicher Richtung über der Stadt. 

1939, 28. Februar über der Stadt Feldlemhenzug ca. S-N .. 13.-17. März 
starke Schneefälle, 14. März Weindrosse,ln lund 15. März F eJidlerchen ziehen 
oa. SO-NW über die StClJdt. Die nicht direkt westliche R10htung war besonders 
auffä1Hg. 17. März sehr viel Zug von Drosseln ca. O-W, niedrilg über der 
Stadt. 

1940, 19. Februar erste Feldlerchen bei B,asel bemerkt. Damals war noch 
aUes tief verschneit und Igefroren. 11m 25. F,ebmar war der Schnee bis auf 
kleinere Stellen geschmolzen. 

8. März bei Thermometerstand ,auf 0° und leichter Neus,chneedecke star­
ker Zug O-W über dier Sbaldt, hauptsächlich Finkennüge in ,grosser Zahl, 
aber auch eini,ge Lerchen. 

Dieses Jahr, 1942, war 'unser Land bis im März für Insektenfresser der­
art unwirtlich, dass man sich fragen musste, haben wir nicht von vornherein 
schon die Bedingungen, ldie die Z Ulgvögel zum RücikzUig veranlassen würden, 
wenn sie hier wären, d'ie sie also auch am EinzUig hindern müssen, wenn sie 
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noch nicht hier sind. Soweit es mir meine Ireie Zeit el11aubte, versuchte ich, 
aUI diese Fr"ge eine I\ntwort 'zu finden. 

Wir hatten in Basel """iel weniger Schnee ,als im schweizerischen Mittel­
land. Ich war Mitte Februar 'und am 8. März im solothurnischen Gäu (Oensin­
gen). Das erste Mal fand ich die ,ganze Geigend unter einer ungeheuren Schnee­
deoke, ,die auch auf Strassen und Hausplätzen keineswegs ,geschmolzen, sün­
dern bestenfalls in kompaktes Eis «,gebahnt» .oder zusammengetreten war. In 
Basel hatten wir am 1. ,März bei einer Frühtemperatur von --40 nach län­
gerem trübem Wetter zum erstenmal Sonnenschein. Die Schneedecke war hier 
schon nicht mehr vollkommen. Da und dort schaute die braune Erde hervor. 
Es folgte Tauwetter bis zum 7. März. Die Nacht vom 7. ,auf den 8. März 
braohte Neuschnee. I\m 8. März stand das Thermometer um 7 Uhr früh auf 
ca. 00

, mittags eine Kleinigkeit höher, es taute. In Oensingen hielt sich am 
gleichen Tag die Temperatur wohl auf 00

• Dort lag das weite FeLd unter 
Schnee begraben, und zwar nicht nur Neuschnee. I\usserhalb der Ortschaften 
war ,kaum eine apere Stelle wahrzunehmen. 

Bei Basel hatte ich ,am 23. Fehruar als erste und vorläua:j,g e,inzi1g;e Staren 
einen Flug von ca. 5 Stück und ,am 1. März die ersten Feldlerchen beobachtet. 
Es war ein Flug von ca. 80 Feldlerchen, der sich beim Zeughaus, aufhielt. 
Ruf einer Exkursion am Nachmittag üher das P,latüau bei Binningen nach 
Oberwil war weithin im noch sehr einförmigen Weiss ,der L,andschaIt zunächst 
kein VOlgel zu bemerken. Erst auf einem schneefreien Feld zwischen Oberwil 
und TherwiJ. trar ich einen Flug von ca. 12 Fddlerchen an. I\m 2. März früh 
zogen ,ca. 30 FeMlerchen S-N über die Stadt. Singdrosseln, die sonst in den 
Gärten Basels von Mitte Februar an zu hören sind, hatte ich noch keine 
bemerkt. I\uch an den milden Tagen vom 2. -7. März ste,Jlten sie und di,e 
Staren sich nicht in den Gärten und I\nl,agen der Stadt ein. Ich nahm daher 
an, erstere seien noch nicht im LaIlJd, die Staren und Feldlerchen jedoch nur 
in geringer Zahl. 

Und nun folgte auf die Nacht vom 7. auf den 8. März mit ihrem Neu­
schneefall ,am 8. März ein überraschend starker R,ückz,ug von mächtigen Scha­
ren, und zwar nicht nur bei Basel, wo die \iVitterung ,den Einzug eher begün­
stigt halben mochte, sondern auch im Mittelland, das einer Lerche oder Drossel 
überhaupt keine Mö,glichkeit zur Nahrungssuche zu bieten schien. Um 7 Uhr 
früh ,in Base,l auf dem Weg zur Bahn vernahm ich in ,allen Gärten das Zip 
vo,n Singdrosseln, uml ein .stal'ker Zug von Drosseln, die sich ,locker folgten, 
und F eIdlerchen mehr in ges'ohlossenen Flügen verHet :genau von 0 nach VI 
über die Stadt. In Oensingen nahm ich zunächst um 9 Uhr einen Flug von 
ca. 80 St,aren wahr, der Ost-West zog. Um 12 Uhr hatte ich bdm Bahnhof 
ca. 20 Minuten Zeit zum Beobachten. Unablässig folgten sich Fe1dler,chen in 
losen ,FLügen, Staren meist in kleinen GI'üppchen, und Drosseln in nicht gerin­
ger Zahl. Bei letzteren schien 'e,s sich nur um Singdrosseln zu handeln. Ferner 
zogen ebenfalLs in rücht ,ansehnlicher Zahl ammern- und finkenartige Klein­
vögel vOf1bei. Darunter fielen mehrere Flüge einer mir unhekannten Rrt mit 
weichen Lockrufen auf. Die ZUigsrichtung war auch hier O-W, die Flüge 
hatten heim B'ahnho! Oensingen Kurs gegen den Lehernherg. 1;y,; Stunden 
später in Basel war nur noch schwacher Zug zu bemerken. Die Nacht vom 
8. auf den 9. März brachte hier -5 ° Kälte. Ilm 9. März um Mittag fielen 
in meinem Garten 2 Singdrosseln auf, die auf der wieder schneefreien Erde 
Futter suchten. I\m 10. und 11. März sangen die Singldwsseln in der Stadt. 

Zusammenfassung. 1942 herrschte bis Ende Februar aus:gesprochenes 
Winterwettel'. In den Gärten hatten skh weder Singdrossdn noch Staren ein­
gesteHt. Die ,schneebedeckten Felder schienen am 1. März noch arm an ZUig­
vÖlgeln. Neuschnee, ,der in der Nacht vom 7. auf den 8. März fiel, hatte bei 
Basel wie auch im schweizerischen Mittelland eine ganz beträchtliche Rück­
zugsbewegung von Staren, finken- UIlJd) ammern artigen Kleinvögeln, Feld­
lerchen und Dros:seln zur ,f,olge, die falso. ane trotz ,der im Mittelland kaum 
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unte!1bl'Olchenen alten Schneedecke einlgezo,gen waren und jetzt sehr auffä!liJg 
bei Tage wieder ~bw,anderten. Typisch ist dabei, das,s die VÖlgel beim Ein­
treHen aus den Winterquartieren weni,ger leicht zu beohachten waren als auf 
dem Wegzug. Die Zugsrichtung verlief O-W, was der Normalrichtung des 
herbstlichen Kleinvo,gelzugs in der Nondwestschweiz entspricht. 

12. .Kpri! 1942. 

Kormorane als Wintergäste in der Schweiz . 

.Km 21. F ebmar 1942 bemerkte ich von ,der ß,ahn aus 2)wis,chen Rothrist 
und MUl1genthal an der Rare zwei Vö'geJ. auf einem Baume sitzen, dessen 
.Keste in das Wass,er hinausmgten. Bei der Sloolechten ,sicht und der raschen 
VOl:'üherliahrt konnte ich die VögeJ nicht sogleich mit Bestimmtheit als Kor­
morane ,ansprechen. Doch :schien es mir, dass es sich um solooe handeln sollte. 
- Ich ruhr daher andern Talgs nochmals dorthin und war nicht wenig er­
staunt, als ioh die Vö,gel neuerdings auf demselben Rste sitzen sah! Nun 
w,aren es ,deren drei und ich konnte sie jetzt genau als Kormoran (B,aum­
scharbe) Phala,crocorax carbo bostimmen 0die Krähenschanbe Ph. graculus 
war auch schon einmal ,als Wintergast am Burgäschisee, wurde aber damals 
abgeschossen ... I). Von nun an achkte ich stets auf die VÖlgel, wenn ich 
dort durchfuhr, und so <Sah ich sie z. B. immer wieder am 24., 25., 27. Februar, 
dann auch wieder am 4., 6., 9., 12., 13., 18. März. Vom 9. März an waren 
es nur noch ,zwei Vö'gel - einer muss wohl weglgezo,gen sein. 

Nur zweimal sah ich die Kormomne auf einem andern Baume und zwar 
zu oberst sitzen, sonst befanden sie sich immer auf demseLben Rste und 
Baume . .Kuch waren sie zu allen Talgeszeiten 'zu finden, wenn ich SloiWohl am 
Mor,gen, Mittag oder Rb end vorlbeifuhr. 

Die Kormorane waren sOIgar in einemge,wissen Sinne z u t rau .J ich, 
denn als wir die Vögel am 13. März besuchten, liessen sie uns ganz nahe 
herankommen und flogen erst wieder weg, als man sie unten .am Baume zum 
RuHliegen veranlasste, damit das Flugbild genau boohachtet werden konnte ... 
Sie kamen auch wieder auf denselrhen Baum zurück. Die wei'sse Seiknzeich­
nung und die mähnenartilge Hinterkopfbefiederung fielen von weitem auf. 

.Km 20. März sah ich die Konmorane zum letztenmal! Sie sind wohl in 
ihre Heimat abgeZOIgen. Rud. Ingold, Herzogenbuchsee. 

F eldbeobaffitungen. 
25./26. März 1942, 3 Uhr, sind B ra eh v ö ,g e I rufend über Herzogen­

buchsee ,gezo,gen, von Westen kommend. Durchzug, oder e'Ventuell identisch 
mit RnkunftsJdatum unserer Br,achvögel im Wauwilermoos usw.? 

Administratives. 
An die verehrten Milglieder der "Ala" und 

Abonnenten des O. B. ! 
Sehr werte Damen und Herren! Gestatten Sie dem Sekretär der «.A.la» 

die herzHche und dringende Bitte, die noch ausstehenden Mitgliederbeilräge 
und Ifbonnementsgebühren von Fr. 8.- für das !am 1. Oktober 1941 begonnene 
Rechnuugsjahr baM mö,glichst auf unser Poskheckkonto III 3730 Hitzkirch 
einzuzahlen. Sie ersparen damit der KalSsastelle vial Rrbeit, Mühe und unnötige 
Rusgaben. 

Die Nachnahmen werden nach R,blauf eines halben Jahres zu .A.nfang 
.Kpril versandt. Für Ihr Wohlwollen meinen herzlichen Dank. 

Hitzkireh, den 26. Februar 1942. Der Sekretär. ]. Bussmann. 


